
Der Mann aus Scuol, der alle
kennt – und alle kennen ihn
Jon Domenic Parolini möchte im nächsten Jahr seine dritte Amtszeit als Bündner Regierungsrat in Angriff
nehmen.Der Mitte-Politiker ist so gut vernetzt im Kanton wie kaum ein zweiter.

von Andri Nay

G emeindeschulhaus Scuol,
ein Klassenzimmer ganz
am Ende des Gangs. Über
eine Bank gebeugt blät-
tert Jon Domenic Parolini

in einem grossen,dicken Buch.Der Re-
gierungsrat muss weit zurückblättern,
bis er es findet: «Annada da scoula
1966/1967». Es ist das Jahr, in dem er
zum ersten Mal die Schulbank drück-
te. «Das ist ja wunderbar», sagt der
Scuoler mit Blick auf die historische
Klassenliste. Neben 37 weiteren Na-
men findet er auch seinen eigenen.
Von fast allen seinen ehemaligen
«Gspänli» weiss Parolini,wo sie heute
wohnen und was sie beruflich ma-
chen – mit vielen von ihnen steht er
immer noch in Kontakt.

Diese Szene zeigt gleich mehrere
zentrale Eigenschaften des Menschen
und Politikers Jon Domenic Parolini.

Zum einen, seine Verbundenheit zum
Unterengadin, wo er die meiste Zeit
seines Lebens verbrachte, und zum
anderen seine Fähigkeit, sich zu ver-
netzen und Kontakte zu pflegen.

Der Forstingenieur
Nach der Primar- und
Oberstufe in
Scuol be-
suchte Paro-
lini das Wirt-
schaftsgym-
nasium in
Samedan.Da-
raufhin nahm
er ein Forst-
wirtschafts-
studium an
der Eidgenös-
sischen Tech-
nischen Hoch-
schule (ETH) in
Zürich auf. Er
schloss es mit
Doktortitel ab
und wäre da-
nach eigentlich gerüstet gewesen, um
als Forstingenieur zu arbeiten.

Doch es kam bekanntlich anders.
Im Studium hatte er gemeinsam mit
seinem Professor verschiedene Szena-

rien im Alltag eines Forstinge-
nieurs durchgespielt. «In diesen Spie-
len habe ich immer die Rolle des Poli-
tikers übernommen», sagt Parolini
schmunzelnd. So wundert es auch
nicht, dass er im Jahr 2000 zum Ge-

meindepräsidenten von Scuol ge-
wählt wurde. Als sich dann 2014 die
Möglichkeit auftat, die BDP in der
Kantonsregierung zu vertreten,packte
er die Chance beim Schopf. Die Bünd-
ner Stimmbevölkerung wählte ihn ins
Amt. Er übernahm für vier Jahre die
Leitung des Departements für Volks-
wirtschaft und Soziales.

Das Schicksalsjahr
2018 gelang die Wiederwahl dann
denkbar knapp. Parolini erhielt
31 Stimmen mehr als der nicht ge-
wählte SVP-Kandidat Walter Schlegel.
Der Wahlkampf war begleitet von der
Berichterstattung zum Baukartell-
Skandal,auch Parolini wurde mit Vor-
würfen konfrontiert. «Ich bin froh,
dass das Thema im letzten Jahr von
Parlament und Regierung transparent
und abschliessend aufgearbeitet wur-
de», sagt er heute. «Für mich als ehe-
maliger Gemeindepräsident von Scu-
ol und für die Region war und ist das
sehr wichtig.»

Parolini wechselte ins Departe-
ment für Erziehung, Kultur und Um-
weltschutz, und dort möchte er auch
bleiben.«Es wäre am besten,wenn die

Kontinuität im Departement Bestand
hätte» Denn es gebe noch einige be-
reits aufgegleiste Projekte: Konkret
spricht der Scuoler das Klimapaket
Green Deal, die Teilrevisionen des
Schulgesetzes und die Umsetzung des
Sportförderungskonzeptes an. Unter
seiner Ägide bekam die Bündner Kul-
tur jährlich drei Millionen Franken
mehr zugesprochen – bei einer Wie-
derwahl würde Parolini sich weiter
für eine gute Aus- und Weiterbildung
und für Gleichstellung einsetzen. Da-
zu helfe ihm sein breites Netzwerk,
das er über die Jahre aufgebaut habe.

Das Interview ist vorbei: Parolini
steigt in sein Auto, das vor der Schule
geparkt ist. Er fährt den Journalisten
zum Bahnhof.Auf demWeg erzählt er
von seiner Frau, seinen zwei erwach-
senen Kindern und seinen Geschwis-
tern.Letztere wohnen teils nur unweit
von Parolini im Oberdorf von Scuol.
Das ist Regierungsrat Parolini eben
auch, ein Familienmensch. Beim
Bahnhof angekommen prangt ein Pla-
kat eines politischen Konkurrenten.
Da drückt Parolinis Kampfgeist durch:
«Ich werde mich nochmals richtig ins
Zeug legen in diesem Wahlkampf.»

Das ist Jon Domenic
Parolini eben auch,
ein Familienmensch.

Steckbrief

Name: Jon Domenic
Parolini

Geburtstag:
15. September 1959

Wohnort: Scuol/Chur

Beruf: Regierungsrat

Berufswunsch als
Kind: Pilot

Lieblingsfach in der
Schule: Geografie und
Biologie

Macht Graubünden
genug für den Klima-
schutz?:Die Bündner
Politik hat letzten
Herbst wegweisende
Entscheide für den
Klimaschutz gefällt.
Wir müssen diese nun
schrittweise umsetzen.

Wie vieleWölfe ha-
ben Platz im Kanton?:
Wölfe die, Nutztiere
reissen und sich an die
Menschen gewöhnen,
haben keinen Platz.

Womuss Graubün-
den sparen?: Effizien-
ter Umgangmit den
finanziellen Mitteln soll
überall eine Maxime
sein. Investitionen in ein
attraktives Graubün-
den sind aber nötig.

Alles zu den Wahlen auf:
suedostschweiz.ch/wahlen

Volle Kraft voraus: Jon Domenic Parolini startet im Klassenzimmer in Scuol einen
Papierflieger – dort drückte er in der ersten Klasse die Schulbank. Bild Mayk Wendt
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Spätere Sanierung
in Samedan
Die Sanierung der Infrastruktur Plaz-
zet-Quadratscha in Samedan sollte ur-
sprünglich in den Jahren 2022 und
2023 in fünf Bauetappen erfolgen. Im
Herbst 2021 wurde seitens einiger
Grundeigentümer und Gewerbetrei-
bender eine Petition bei der Gemein-
de Samedan mit dem Begehren einge-
reicht, dass Projekt um mindestens
zwei Jahre zu verschieben. In der Fol-
ge einigten sich die Gemeinde und die
Petitionäre darauf, den Baubeginn um
ein Jahr auf 2023 zurückzuversetzen.
Dem Wunsch der betroffenen Gewer-
betreibenden entsprechend,wurden
die Bauphasen darüber hinaus so an-
gepasst, dass während der Hochsaison
keine Bautätigkeit herrscht. Gemäss
überarbeitetem Bauphasenplan er-
folgt nun der Einbau der Infrastruk-
tur in den Jahren 2023 und 2024 mit
Bauabschnitten von jeweils April bis
Ende Juni. Die Pflästerung wird im
Jahr 2025 versetzt. (red)

Pontresina will
Neuausrichtung
Thema des kürzlichen 42. Pontresina-
Stammtischs ist die Neuausrichtung
der Engadin St.Moritz Tourismus AG
(ESTM) gewesen.An der Podiumsdis-
kussion wurde das geplante Ge-
schäftsmodell 2023+ der regionalen
Tourismusorganisation vorgestellt. Ge-
mäss dem neuen Modell würde ESTM
touristisch eine aktivere Rolle als bis-
her in den Gemeinden übernehmen.
Sie würde die Koordination und die
Entwicklung der Produkte verantwor-
ten.Weiter soll es eine Änderung
beim Aktionariat geben.Aktionäre
sollen nicht mehr zu 100 Prozent die
Gemeinden der Region Maloja sein.
Ein Drittel der Aktien soll an Interes-
sensgruppen aus Hotellerie, Parahotel-
lerie, Gewerbe und Handel sowie
Bergbahnen gehen.Die Gemeinde
Pontresina unterstützt diese Verände-
rungen,wie am Podium deutlich wur-
de.Das neue Geschäftsmodell gilt ab
2023, sofern die Gemeinden der Re-
gion Maloja diesem zustimmen. (fh)

Victor Peer folgt
auf Emil Müller
Victor Peer übernimmt ab Mitte Juni
bis Ende 2023 die Nachfolge von Emil
Müller als Präsident der Corporaziun
Energia Engiadina (CEE).Müller ver-
lässt das Tal, da er als neuer Gemein-
depräsident von Egnach im Kanton
Thurgau gewählt wurde.Die CEE ver-
tritt die Interessen der Konzessionsge-
meinden S-chanf, Zernez, Scuol e Val-
sot gegenüber der Engadiner Kraft-
werke AG (EKW).Die Delegiertenver-
sammlung hat Peer am Montag auch
als neues Mitglied des Verwaltungs-
rats der EKW gewählt. (fh)

Positives Ergebnis
für Flerden
Mit einem Plus von 135000 Franken
bei Ausgaben von 1,41 Millionen Fran-
ken schliesst die am Donnerstag-
abend von der Gemeindeversamm-
lung genehmigte Rechnung 2021 von
Flerden ab.Die Nettoinvestitionen be-
laufen sich auf 90000 Franken. Bei
den anstehenden Wahlen wurden
laut einer Mitteilung der Gemeinde
Christjohannes Ardüser und Marcel
Kunfermann im Vorstand bestätigt.
Neue Geschäftsprüferin ist Sandra
Trinkler. Saniert wird gemäss einem
Versammlungsbeschluss die Pfarr-
wohnung an der Dorfstrasse. ( jfp)
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